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Von Robert Däanzer: Maınz

W enn WIrTr hier den Versuch unternehmen, Nikolaus VO:  3 Kues 1n die ber-
liefterungsgeschichte der lateinischen Literatur einzuordnen, kann das nicht
bedeuten, daß WIrL ihn yleichsam 1n den Blickpunkt der klassischen Philologie
stellen wollen, un ihm einen Platz 1ın der Geschichte der Textgestaltung antiker
Literatur einzuräumen. Denn für Cusanus Warlr das philologische Interesse n1ıe
VO  e vorherrschender Bedeutung, WCNN auch, CS ıhm möglich WAar, auf
einen zuverlässigen un! durch Handschriftenvergleiche gerein1ıgten LText
Wert legte. Freilich könnte an9daß für die moderne Textkritik manche
Handschrift UuSs selinem Besitz besonders wichtig 1st Miıt uUuNnserem Thema aber
oll das Verhältnis des Cusanus Z uUumanısmus einem besonderen
Aspekt angesprochen werden.
Di1e Bildungsbewegung des Humanısmus zielte auf e1INn das persönliche Uun!
gesellschaftliche Leben durchdringendes Menschenideal, das 1n entscheidendem
Maße VO  e} der antiken Literatur gepragt wurde. Daraus erklärt sich
die intensive Suche ach den Texten der alten Dichter un Schrittsteller un:!
die intiıme Beschäftigung n1t ihnen Jede Wiederentdeckung un jeder CcE

Handschriftenfund xalt als eline Bereicherung un Vervollkommnung humanıi-
stischer Lebensgestaltung.
Mıiıt dieser u  9 VO  w) Petrarca ausgehenden EWeguUnNg WAar der junge Cusanus
iın Padua 1n Berührung gekommen, ]a WIr können 9 wurde dort iıhr
begeisterter Anhänger. Schon 14206 konnte der decretorum doctor mıi1t den
sensationellen Handschriftenfunden der Annalen des Tacıtus; Buch 1—6, un!
VO  e) fünfzehn un: eiıner halben Plautus-Komödie aufwarten, die 1429
ach Italien brachtel. Miıt eInem Schlage WAar bei den italienischen Humanı-
sten e1in gefeierter un berühmter Mann. Er wurde mit einfAÄußreichen Persön-
Lichkeiten bekannt, ZU Beispiel mıt Pogg10, Valla, Bessarıon, und konnte

PRALLE, Die Wiederentdeckung des Tacitus: Quellen und Abhandlungen ZUrTFr Geschichte
der Abte1 und der 10zese Fulda XVII, Fulda 1952, 79—-87, OI FEın Großteil der Argu-

Pralles, insbesondere hinsıchtlich der Provenıienz der Plautushandschrift und die
Umstände der Erwerbung durch Cusanus, sind nıcht haltbar. Im übrigen handelt 6S sıch
nıcht (oder nach anderen 20) Plautuskomödien, sondern üunfzehn Uun! eine
halbe
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Freundschaften schließen, die sSe1nNn SaANZCS Leben hindurch währten, mıt Paren-
tucelli, Nes Silvio, Ambrosius Traversarı,; Pıetro Balbo un! vielen anderen.
Bıs 1n se1n hohes Alter hinein hat (Cusanus ach Handschriften gesucht un S1C

selner Bibliothek gesammelt. In der K ueser Hospitalsbibliothek, die se1n
literarisches Vermächtnis bewahren sollte, sind aber L1LLUL och SaNzZz wen1ge
Handschriften mı1t Schriften antiker Autoren erhalten, daß och Michael
Seidlmayer konnte, (usanus habe antiıken Werken aln EtwaAas

ennenswertes besessen2. Das könnte den Anschein erwecken, daß Nikolaus
ach seinen orobartigen Anfangserfolgen das Interesse antiken TLexten VC1L-

loren hat
ber inzwischen haben Gelehrte W1€e Sabbadini, Weinberger, Van-
steenberghe, Lehmann, Ullman un Klibansky in verschiedenen
Bibliotheken uUunftfe: anderen eine Reihe VO  e} Handschriften m1t Werken
antiker Autoren gefunden, die eINSt 1m Besıitz des Cusanus waren?. Unter
Zugrundelegung dieser Arbeiten konnten Emil Van de yver 1n der KöÖön1g-
lichen Bibliothek Brüssel4 un! das Cusanus-Institut 1n Maınz, 1n dem der
Vertasser e1gens diese Sparte der Leitung VO  w Professor Dr Rudolf£
Haubst bearbeitete, 1 British Museum London® ahlreiche klassische
Werke nachweisen, die Cusanus einmal besaß Diese Forschungsergebnisse
erlauben uns festzustellen, daß Nikolaus die antike Literatur, die selne Zeıit
entscheidend beeinflußte, immer 1m Auge behalten hat
IDıie Aufgabe der vorliegenden Untersuchung ist NUN, die »humanistischen «
Handschriften AaUus dem Besıtz des Nikolaus VO  w Kues ordnend ZUSAININENZU-

stellen un! zugleich eline Antwort auft die rage suchen, inwılıewelt em
humanistischen Zeitgeist gyefolgt iST. Dazu bieten uNns die Londoner Handschrif-
ten den nlaß un! das Material, wobei WIrLr die Kueser un! Brüsseler Kodizes
nicht völlig unberücksichtigt lassen können.
ach welchem Maßstab sind die » humanistischen « Handschriften des (usanus

ordnen?
Eıner der Korrespondenten Petrarcas, der Veroneser Jurist Guglielmo da
Pastrengo, hat 1n Her Kompilation » LJe originibus FEIUIH « die ıhm bekannten
Autoren och 1n alphabetischer Reihenfolge mechanisch nebeneinanderge-

SEIDLMAYER, Nikolaus Von Cues und der Humanısmus: HMKM, 5! Anm. 113
3 HAUBST, Krritisches Verzeichnis der Londoner Handschriften aus dem Besitz des Nikolaus
Von Kues, Vorwort MEFCG (1963), 161

VAN VYVER, Die Brüsseler Handschriften aAus dem Besitz des Nikolaus VO  - Kues:
MECG 1964 223—335

Kritisches Verzeichnis der Londoner Handschriften a4us dem Besitz der Londoner Handschriften:
MEFCG 1963);,
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stellt® Miıt Petrarca beginnt eiIne völlig S Bewertung der Literatur, die
durch den SaNzZCch Humanısmus hindurch Gültigkeit behielt. 1nNne Bibliothek
wird nicht ach der Menge der Handschriften, sondern ach der Rangordnungbeurteilt, die der Humanıist selnen Büchern zuteilt. Wır kennen Petrarcas
berühmtes Bücherverzeichnis, das 1ın elinen Kodex mı1t Cassiodors De
ahnıma e1IN Werk, das auch Cusanus besaß? un Augustins De NO religione
eingetragen hat8s Dieses Verzeichnis, das Petrarcas Lieblingsbücher, 1n Kolum-
19101 unter- un nebeneinandergeschrieben, aufführt, beginnt mıt den moral-
philosophischen Schriften Ciceros, denen dessen rhetorische Schriften un die
Briete folgen. Als zweıten »Moralisten « tührt Petrarca den jJüngeren Seneca d.
wobei dessen Tragödien erst Schluß selner Werke stehen. Schließlich LolgtBoethius mt De consolatione philosophiae. ach den Moralisten werden
acht Historiker aufgezählt, Valerius Maxımus, Livius, AÄAnneus Florus, Pom-
pe1us Festus, Salust, Sueton, Justinus un Eutropius. Als »Exempla« bezeichnet
Petrarca dann Macrobius mMi1t den Saturnalia un Aulus Gellius. Irst Jetzt C 1 -—-
scheinen 1n diesem Kanon die Dichter, Vergil der SPItZe; ann LEucatı: Statius,
Horaz, vid un! Juvenal, gefolgt VON den Grammatikern Priscianus, Papıas,Donatus und G1ilovannı Balbus. ach Cass1iodor beginnt die Rubrik der Astro-
logie. Von den christlichen Schriftstellern wird Erst Ende Augustinus mı1t
De C1vıtate Del, Contessiones und Soliloquia SCHANNLT. In diesem Kanon tehlen

die VO  5 ihm geschätzten Kirchenväter Hiıeronymus, Ambrosius un
Lactantıus. Aus den griechischen Schriften Petrarca die FEthik des ArI1-
stoteles, nicht die Metaphysik, die ebenfalls besaß, un! natürlich Platon®.
] )as Beispiel Petrarcas illustriert, daß ach humanistischer Auffassung den
Schriftstellern, die ihnen W egwelser un: ilfe für ihre Lebensgestaltung W a-
ICN, elne estimmte Rangordnung zugewlesen werden MUusse. Miıt den Auto-
LE 1st zugleich auch elne Bewertung der einzelnen Literaturgattungen gegeben
Je ach der Bedeutung für das eigene Leben
Be1 Cusanus finden WIr weder 1n seinen Schriften och 1n irgendeiner Notiz
einen Hınweils auf EINE Rangordnung, die den einzelnen Literaturgattungenun deren Autoren gegeben hätte. Eınen einz1gen Hınweis xibt uNns (GG10vannı
Andrea dei Bussı, der berichtet, daß Nikolaus die eTtT TAatOres« ZWaAar

RÜDIGER, Die Wiederentdeckung der antiken Literatur iIm Zeitalter der Renaissance: e
schichte der Textüberlieferung der antiıken und mittelalterlichen Literatur, 1 Über-
lıeferungsgeschichte der antıken Literatur, Zürich I9061, 6$DAT:

Cod. Cus 62, 4; vgl MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals zZUu
Cues, Irıer 1905, 69

In Cod. Paris. lat. 220
Vgl RÜDIGER, Die Wiederentdeckung, s$28{ff.
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hinreichend kannte, SIC aber nicht we1lıter beachtete1® Hıer sich deutlich
WIC sich (usanus SC1INCL Grundhaltung VO  w) humanistischen Zeeitge-
10OS$SSCI1L unterscheidet Er ebt nicht den antiken Dichtern und Schriftstellern,

Arbeit erschöpft sich niıcht der INN1SCH Begegnung mMIi1t den
immerwährenden Begleitern und entzündet sich nicht iıhnen hohem
Gedankenflug Ihm sind SIC offenbar 1LUFr Hiltsmittel für SC11N1E CISCHCH Gedan-
ken un Ideen Das aber 1SE die Haltung des Cassiodor, der VON SCINCH Kloster-
schülern WTr die Kenntn1s der kKlassischen lateinischen Sprache un Literatur
ordert und S1C ULII Studium der Grammatik anhält aber diesem allem 1LUI

formalen Wert zuerkennt
(usanus besaß fast alle Prosaschritten Petrarcas Er kannte also das Menschen-
bild das für Petrarca WI1C für alle Humanısten der ethisch-ästhetischen
Selbsterfahrung des Individuums«13 erwuchs während C für iıhn »ın der speku-
atıven Ergründung der existentiellen Sıtuation des Seinscharakters alles (€=

schöpflichen un insbesondere des Menschen« wurzelte14 Deshalb können WITLC

bei den klassischen Texten auUus dem Besitz des Cusanus nicht die Moralisten
die S PItZE stellen, WI1C Petrarca tat Ebensowenig konnte sich Nikolaus
dem re1inNeN Stil (Cicero berauschen fehlt doch gyerade SC1L1LC111L Stil die
humanistische Glätte Faber Stapulensis hat Ja annn auch den Stil des (usanus

SCINCTLI arıser Ausgabe humanistischen Sınn yverbessert« ‚ew1ß sollten
die Klassikertexte schon dem JUuhgCH Cusanus 271 dienen, SC1IHNHCN g€1$tlgöll
un gesellschaftlichen Horıizont erweıltern un! ihn formal bilden. Er
dachte ohl auch daran, S1C SC1IHLCIIH CISCHNCH Denken fruchtbar machen.
och SC1HN eltbild un 7zumal SC1IHNC Theologie jeß CI nicht VO ihnen bestim-
cn 1ne Ordnung der antiken Handschriften hätte darum keine Rangord-
NUuNg humanistischen Sınne SC11I1 können diesem Urteil kann auch die
Freude des Cusanus wertvollen un schönen Handschriften nichts ändern
Es scheint IN1L darum wichtig SCHHN, den Katalog der antiken Autoren AMN dem
Besıitz des Nikolaus VO  w) Kues gemäß der Sicht des philosophisch-theologischen
Denkers IN1Tt den Philosophen beginnen lassen. Die weilitere Einteilung wird
sich dann A4US dem Handschriftenbestand selbst ergeben in UussSech.

Die Lobrede des (jiovannı Andrea dei Buss1 HONECKER, Nikolaus VvVon (ues und die
griechische Sprache, CSt I1 (193 sSıf
11l (’ASSIODORI SENATORIS Institutionum liber PTIMMUS, Praefatio

Cod Cus 198—-200 Vgl MARX Verzeichnis, un:« 184 ff
SEIDLMAYER, Nikolaus VON Cues, 35
Ebd
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Die Philosophen
A PLATON
Miıt Cod Harl. 3261 besaß Cusanus die Bücher VON Platons De legibus in der
lateinischen Übersetzung des Gregor VO  e) Irapezunt (etwa 1451 die 1m
Tausch die Declamationes Quintiliani VO  en) Jean Geoftfroi, dem Bischof
VO  «] Utrecht, erhalten hat Be1i der Abfassung VO  e} De PaCcc fıdei hat Nikolaus
VO  e Kues den Text dieser Handschrift als Quelle benutzt15.
Platons Timaeus 1n der Übersetzung des Chalcidius hatte Cusanus 1n Cod.
Harl 2052; fol E  S  68v16
Neben diesen beiden Schriften Platons besaß Cusanus 1n Cod. Cus. S den Phaidon, die
AÄApologie des Sokrates, den Criton, Axiochus, Menon un! Phaidros. Platons Staat, übersetzt
Von Petrus Candidus, dem Freund des Laurentius Valla, finden WIr ın der Kueser Bıblio-
thek mıt Cod. Cus 178 Dieses platonische Hauptwerk, ebentfalls ın der Übersetzung des
Petrus Candidus, befindet siıch noch einmal 1n der Brixener Semiinarbibliothek : Cod. Brix.

‘1 ‚ fol $*—174T Im Gegensatz ZU: Kueser Kodex 1st diese Handschrift mıiıt vielen Glossen
und zahlreichen Notizen auf fol 174 VO:  w der Hand des Cusanus versehen und Stammt A4US
dem Besıtz des Kardıinals 16

ÄRISTOTELES
Der .ben a  Nte Brixener Kodex aUus dem Besıtz des Nıkolaus VO  w} Kues, Cod. Brix

14, enthält auf fol 76T—24' die Rhetorik des Arıstoteles, versehen mıiıt zahlreichen
Glossen des ‚USanus. Miıt CJod. Cus. 180 besaß USaNus 1ın der Übersetzung des Francıscus
Philelphus die pseudo-aristotelische Schrift Rhetorica ad Alexandrum.
Di1e Nikomachische Ethik besaß USanus 1n Cod. Cus 7 9 fol 797—1 56v) (Jod. Cus. 181 und
Cod. Cus. 182, fol 64T—1I15T dreimal.
An weılteren arıstotelischen Werken blieben iın der Kueser Bıbliothek: Politik (Cod. C us.
TI fol Ir"78v)) Okonomilk (pseudoaristotelisch) iın Cod. Cus 179 tol 1577'—162V, DEe
anımalıbus 1n der Übersetzung des Miıchael Scotus (Cod. Cus FaZ fol 1177—186V), De anıma
(Cod. Cus I8 tfol 487—79V) De coelo et mundo (Cod Cus 183, fol 80T—106V), De CNECTA-
fione el corruptione (Cod. Cus. 167. fol 106V—121T). Die Metaphysik des Arıstoteles 1st 1n
Kues dreimal in lateinischer Übersetzung mıt Cod. Cus. 182, 183 und 184 (ın der Über-
SEIZUNg des Bessar1on).
Miıt Cod. Harl 424J1, elner Handschrift AaUs dem Jahrhundert, besaß Cusanus
die Metaphysik des Aristoteles 1n lateinischer Übersetzung e1InNn vlertes Mal
uch Cod. Harl 3487, 1nNe€e Handschrift AauUus dem 14 Jahrhundert mıt Werken
des Aristoteles 1n lateinischer Übersetzung, gehörte Nikolaus VON Kues. Der
Kodex enthält folgende Werke
tol 47—6 Physicorum Lihri VE tol O$V—I21IT: De coelo et mundı Libri 1 fol

15 De PDPacCE Il. 29 (H\ D 6) siehe uch VAN VYVER, Die Brüsseler Handschriften,Sıehe Kritisches Verzeichnis, sof
163 Die Hınweise auf die Brixener Handschrift danke ich Prof. Haubst.

z88



21-140*% De generatione;, fol 40”—I De meteorıs ibr: IV fol 1’73 T,  e  E
De anıma libri HE fol 9077—I1 De emor1a et reminiscent14; fol 200
DIe MOrte eft v1ita; fol 2021—207*! De spirttu et anıma; tol 218671—2237: De ef
sSenSalo ; fol 224*—2 De plantis.
C: CICERO
Dem Text VO  e Platons I1ımaeus iın Cod. Harl 2652 xeht auf fol e  3V (1ceros
Somniıum SCIPIONIS voraus?*?. Di1iesen Text hatte Cusanus och e1In zweıtes Mal
1ın Cod. Addit LFO35, das Exzerpt A4US dem Buch VO  ; C1iceros De
publica auf fol 1 V—S8V steht18.
In eliner Handschrift der Königlichen Brüsseler Bıbliothek, Cod. Brux. A  9 die 1m
Besıitz des USaNUsSs Wal, hatte 1Ceros ato mMAat0r (De senectute).

MACROBIUS

Der Kommentar ( /iceros Somnium SCLPLONLS folgt 1n Cod. Harl 2652 dem Tlext
des Somn1um SC1p10N1s auf fol 4_1'_52v 19 Klibansky weIlst darauf hin, daß
(Cusanus diesen Macrobius-Kommentar 1n De PaCC fidei als Quelle benutzt
hat 20
Der Vollständigkeit halber selen noch die philosophischen Werke des ÄPULEIUS angeführt,
die Nikolaus besaß
De Platone P1US dogmate un! I Ie mundo hatte 1n Cod. Brux. Cod. Brux.
10054—170056 hat neben diesen beiden Werken noch De deo Socratis A Inhalt21

Die Geschichtsschreiber

Das Bindeglied zwischen den Handschriften philosophischen un denen histo-
rischen Inhalts stellt die Philosophiegeschichte des LDDIOGENES LAERTIUS in der
lateinischen Übersetzung des Ambrosius TIraversarı dar. Cusanus erhielt diesen
Kodex, WI1€e Haubst mitteilt2 1m Jahre 1462 Hr erwähnt ıh: 1m Prolog VO  w}

De venatıione sapıentiae *S, Cod. Harl FEL enthält neben dieser Philosophie-
yeschichte ach der Entdeckung VO  3 Haubst die fünf Orationes theologicae des
(GREGOR VO  z AZIANZ 1ın der Übersetzung des Pıetro Balbo, SOWIl1e den Sermo
De spirıtu SanctLo des PSEUDO-CHRYSTOSTOMUS. Der Freund und Sekretär des

17 Kritisches Verzeichnis,
18 Kritisches Verzeichnis, 85
19 Kritisches Verzeichnis, 49
20 De DAacE VII 70)
21 Sıehe VAN VYVER, Die Brüsseler Handschriften, 328 329 Anm

Kritisches Verzeichnis,
Ven SaD., Prologus (Phil ıbl 263, 2)
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Nikolaus VO  - Kues, Gilovannı Andrea dei Bussı, hat diese Predigten VON dem
Exemplar des Pıetro Balbi abgeschrieben, WwI1e AaUs der Subscriptio auf fol 2967
hervorgeht. Haubst weIlst auch darauf hin, daß die Orationes theologicae des
Gregor VO  a) azlanz och in den etzten Satzen VO  $ De venatione sapıentlae
erwähnt werden. Cusanus hat diese Handschrift mıit zahlreichen Randglossen
versehen 24
Neben einer groben griechischen Handschrift (Cod. Harl. 5602} mıiıt IS Vıten
aUuUs PLUTARCHS » Parallele Lebensbeschreibungen « un ein1gen selner kleineren
moralphilosophischen Schriften, besaß Cusanus 1ın Cod. Harl 3720 die erhal-

fünf ersten Bücher der »Weltgeschichte « des POLYBIOS iın der lateinischen
Übersetzung des Nikolaus Perotti. Dieser griechische Geschichtsschreiber
schildert iın selinem Werk den Aufstieg Roms ZUr Weltmacht.
Eın zweıtes Werk über die Geschichte Roms hatte Nikolaus 1n Cod. Harl. 2072
mi1t acht Büchern des TITUS LIvIUS, Ab urbe condita?25. Diese Handschrift AaUs
dem 10. Jahrhundert 1st für die Überlieferungsgeschichte der EeErsten Dekade des
Liviuswerkes VO  } besonderer Bedeutung. Hs 1st nıcht ausgeschlossen, daß
Cusanus diese Handschrift VO  — Lorenzo Valla erhalten hat
ÄNNAEUS FLORUS schriebh eline kurze Darstellung der römischen Geschichte bis
Augustus. Er benutzte dabei neben Livius och viele andere Schriftsteller.
(usanus besaß auch dieses Werk mıt Cod. Harl. 2620, das den Titel tragt:
Epitomae de Tiito Livio. Diesem Werk, das an für elinen Auszug aus Livius
hielt, sind auch in der Cusanus gyehörenden Handschrift sieben Periochae Titi
S  Liv  1 gesammelte un: nachträglich erwelıterte Randnotizen Livius, al
o 8
Mıiıt Cod. Harl. 2480 hatte Nikolaus VO  w) Kues eine wertvolle Handschrift. S1e
enthält Panegyricı latini. Johannes Aurispa hatte diese VO  w einem alnzer
Kodex flüchtig abgeschrieben und Cusanus sicherlich 1n Basel VO  5 selnhnem Fund
Mitteilung gemacht. Später hat dieser selbst VON dem Maınzer Kodex elne
Abschrift herstellen lassen, die uNns heute aber och die Möglichkeit 1Dt, den
inzwischen verlorengegangenen Maınzer Kodex rekonstruieren. uch die
Abschrift des Aurıspa ist verlorengegangen. Interessant ist auch, WI1€e gelang,
diese Handschrift als 1Ne aus dem Besitz des USanus nachzuweisen??. Nikolaus
hat diese Handschrift ebenso WwI1e die Brüsseler Handschrift, Cod. Brux.
0206—32; die auch die Panegyrici latini Zu Inhalt hat, mit wen1ıgen and-
ylossen versehen. Van de yver entdeckte diesen Kodex in Brüssel. mcr e1in

Kritisches Verzeichnis, 25—32
2D Kritisches Verzeichnis, S2f£.

Kritisches Verzeichnis, 41£.
27 Kritisches Verzeichnis,
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Vergleich zwischen der Londoner und der Brüsseler Handschrift werden ihre
Geschichte SCNAUCL klären lassen.
ÄNNAEUS LUCANUS oilt den Humanısten me1lst als Dichter un wird auch
diesen aufgeführt. Er schrieb e1in historisches Epos, die Pharsalia, Bücher
Bellum civile. uch diese Schrift War einmal 1n der Bibliothek des Cusanus.
Heute ist S$1C 1n London un tragt die Signatur Cod. Harl. 30282
Miıt dieser Handschrift können WIr die Zusammenstellung historischer and-
schriften AaUus dem Besıitz des Nikolaus VO  w Kues abschließen und mıiıt Lucan
ohne wang den Dichtern übergehen.

Die Dichter

Unter allen Dichtern steht bei den Humanısten VERGIL EFSter Stelle. Dante
hatte die Vergil-Verehrung begründet. Und Homer War och ZUrLE Ze1it des
Cusanus ZW arl e1In ehrfurchtgebietender, 1aber fast ungelesener Dichter. 1ko-
laus besaß Cod. Harl 2668, 1ne Vergil-Handschrift aus dem Jahrhundert,
m1t den Bucolica, den vier Büchern der Georgica un! den dre1 ersten Büchern
der Aeneı1s. Zwischen dem nicht vollständigen Vergiltext finden sich kleine
Stücke aus vid
uch HOoRAZ WAar 1mMm Besıitz des Cusanus. Cod. Harl 2724 hat die 1er Bücher
der Oden, die Ars poetica, die Epoden, das C(Jarmen Saeculare, Z7We1 Bücher Evisteln
und Zzwe!l Bücher Sermones. Neben verschiedenen Horaz- Viıten, darunter der
des 5ueton, findet sich der Traktat des Grammatikers SERVIUS De metris Horatıli,
e1In Stück AaUS$s der Mitologiae des FULGENTIUS, Glossen MARTIANUS (APELLA
un! e1in anoN YMer Traktat ber die Metren un Gedichtformen des Horaz??.
Natürlich kann auch (OvID nicht unter den antiken Handschriften des (CCusanus
fehlen Er hat dessen Fastı 1n De correctione Kalendariti erwähnt3 Dieses erk
hatte 1 Cod. Harl 27368, eliner Handschriftt auUus dem 13 Jahrhundert.
Von besonderem Reı1z INaS der 1nwels se1n, Nikolaus 1in dem Sammelkodex Cod
Brux. 10615-1072931 die Schrift des PUBLIUS ÄNNIUS FLORUS über Vergil, orator ?,
die bis dahıin unbekannt WAar, besaß Horst Rüdiger x1bt, allerdings hne näheren Verweıs,
USanus als Entdecker dieser Schrift un! datiert den Fund 1n das Jahr IA Überhaupt
ist diese Handschrift 1ne Fundgrube klassıscher Texte,; deren Behandlung hıer nıcht der
Ort ist.

Kritisches Verzeichnis, 62
29 Kritisches Verzeichnis, $7-61

NIKOLAUS VO  Z CUES, Die Kalenderverbesserung (De correctione kalendarii), lat. dt VO  —

STEGEMANN, Heidelberg 1955, { 16
31l VAN VYVER;D1'€ Brüsseler Handschriften, 328, Anm.

RÜDIGER, Die Wiederentdeckung, 532
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Die Grammatiker
Unter den Dichtern, die ZULC e1lt des (Cusanus bekannt un gelesen
wurden, tehlt 1n selner Bibliothek Jediglich Statlus. Sicher kannte ihn, tand

doch auft der ersten Se1ite seliner Priscian-Handschrift 33 den bekannten
Dichterkatalog: »Vergil, Lucanus, Ovidius e fastis, Stat1us mMa1l0r E mI1nor,
Horatıus, Glossae odas Horatı1«. Dieser Katalog 1st eingerahmt in » PRIS-
CIANUS MAa101« un » Prisc1anus M1NOT«, das Gesamtwerk des Grammatikers.
Cod. Harl 2674 A4U5 dem Jahrhundert enthält die Institutiones grammatıcae
vollständig 1n LS Büchern.
Unter den Grammatikern NCNDECN WI1r zweıter Stelle den eingangs schon
erwähnten CASSIODOR, VO  e} dem Nikolaus 1n Cod. Harl 2037 das zweıte Buch
der Institutiones saecularum litterarum hatte. Hs handelt sich 1nNne außerordent-
ıch wertvolle Handschrift AauUus dem Jahrhundert mi1t vielen schematischen
Darstellungen, mıiıt Ornamentschmuck un farbigen Tierzeichnungen. Außer
dem Cassiodortext enthält diese Handschrift Zzwe!l Kommentare des TAaAM M A=-
tikers SMARAGDUS Donatus, nämlich Compendium verborum un! De defec-
f1V1S3
Von dem Rhetor SENECA DE.  z ÄLTEREN, der mıiıt selnem Werk Suasoriae eft Controversiae
eine Übersicht über die Rhetorik seliner e1t geschrieben hat, hatte Nıkolaus 1ın WwWel1
Brüsseler Handschriften dieses Werk, 1n Cod. Brux. und 1n CJod. Brux. OTA
9145%5
Endlich finden WITr 1n Cod. Harl. GLL3 Glossae SERVII GRAMMATICI und die drei
Bücher der ÄArs grammatica des DDIOMEDES 3

Briefe
Die eben erwähnte Handschrift AaUsSs dem Besıtz des Nikolaus VO  e) Kues hat auch
(CICEROS Epistolae ad familiares 1ın acht Büchern, VO  3 denen das letzte Buch nicht
vollständig 1st. War bestehen Bedenken, den zweıten eil dieser Handschrift
MI1t den Cicero-Briefen als Eigentum des Cusanus anzusehen. och sprechen für
diese These nicht gyerade stichhaltige Argumente?”, Jedenfalls sind WIr mıiıt
dieser Handschrift bei der etzten Gruppe der klassischen Autoren, die Nikolaus
besaß, angelangt.
Miıt Cod. Harl 2407 Wr Nikolaus VON Kues 1m Besıtz elner Handschrift der
33 Cod. Harl 2674, tol I+ vgl Kritisches Verzeichnis,

Kritisches Verzeichnis, 44—48
VAN VYVER, Die Brüsseler Handschriften, 33 1402
Kritisches Verzeichnis, 65ff.

37 Kritisches Verzeichnis, 66 ıL. 67£
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Briefe des PLINIUS S1e weılst mehrere Lücken auf un bringt die Brietfe in —

geordneter Reihenfolge. ber die Bedeutung dieser Handschritft für die ber-
lieferungsgeschichte der Plinius-Handschriften und die dabei auftretenden
Kontroversen annn 41l sich 1m » Kritischen Verzeichnis der Londoner and-
schriften « intormieren3

Dıie vorangehende ordnende Zusammenstellung ist eline Übersicht über die 1
Londoner British Museum befindlichen Handschriftften mıiıt antiıken HECXIEN: die
einmal 1m Besıitz des Nikolaus VO  e Kues CH} W o eline Vervollständigung
un die Darstellung des Verhältnisses der Londoner Handschriften dem

Bestand der Kodizes des (usanus notwendig WAal, wurden die eENT-

sprechenden Schriften der Bibliothek des Kueser Hospitals, der Königlichen
Bibliothek Brüssel und der Brixener Seminarbibliothek aufgeführt. Außer-
dem mußten WIFr uDs bei der Aufzählung der Handschriften aut die Werke
ogriechischer Autoren beschränken, VO  e denen Cusanus eine lateinische ber-
SCETZUNG besaß
Die 1ın London erhaltenen Werke der antiken Literatur, die Nikolaus selner
Bibliothek hatte, wurden fünf Literaturgattungen zugeteilt. An philosophischen
Autoren besaß CL „ahlreiche Werke des Platon un des Aristoteles un VOoNn

diesem einıge 1n mehreren Exemplaren (1ceros Somnmn1um Sc1p1on1s un den
Kommentar des Macrobius. An antiken Historikern konnten WITLr be] ihm D10-

Laertius, Polybius, Livıus, Annaeus Florus, Lucan und die zwölf Pan-

eXYrICI latını finden. An dritter Stelle folgen die Dichter Vergil, Horaz un Ovid
Die lateinischen Grammatiker ın der cusanischen Bibliothek durch
Priscianus, Smaragdus, Serv1ius und Diomedes erstaunlich gut VertiiTetieNn

Schließlich nNannte Nikolaus VO  3 Kues die Briefe des Plinius un: Ciceros Episto-
lae ad famıliares se1n eigen.
Be1 der Durchsicht dieser »humanistischen « Handschriften muß 1e5 besonders
auffallen: W eenn WITLr auch in Rechnung stellen, daß WIr Jängst och nicht alle
Handschriften kennen, die einmal 1mM Besitz des CusanusA 1st doch
zunehmen, daß 1n seliner Bibliothek ZWar die wichtigsten und bekanntesten
Werke der einzelnen Literaturgattungen finden WAarrcCh, daß CT aber lange
nicht alle klassischen lateinischen Schritten hatte, die seliner Ze1it bekannt

Dafür entdecken WIr bei ıhm Werke, die doppelt oder iın mehreren
Exemplaren hatte. W as auch immer der Grund dafür WAar, ob manche
Handschrift als Geschenk bekam, deren LText 1: bereits besaß, ob die Dublet-
ten Tauschzwecken  e bereithielt oder, W as in manchen Fällen nachweisbar ist,

Kritisches Verzeichnis, 3 57.
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ob CL S$1e Textkorrekturen benutzte, 1er zeigt sich doch auch bei Nikolaus
VO  =) Kues @13 charakteristischer humanıistischer Zug Wo sich die Gelegenheit
bot, eline Handschrift erhalten, oriff Jeder Kodex, gleich welchen In-
halts, hatte für den Liebhaber seinen eigenen Wert
HEs ware aber sicher e1n perspektivischer Fehler, würde an die » humanisti-
schen « Handschritten des Cusanus isoliert für sich betrachten. S1e bilden Ja
doch LUr elinen relatıv kleinen Teil selner Bibliothek. Der weıltaus
oyrößere Teil seliner Bücher besteht in mittelalterlichen JeEXtEnN; AaUs denen
schöpfte und die ıhm auch den Zugang ZUrTrC antiken Literatur öffneten. Zum
mindesten machte sich ihre Vermittlung9solange nicht unmittel-
bar mi1t den Quellen 1n Berührung kam. Petrarca hatte das Mittelalter bedin-
zungslos als Traditionsträger der Antike abgelehnt. Für ihn WAar 6S yder große
Leerraum der Bildung, den der Humanıst kühn überspringt, un miı1t der
Antike unmittelbar 1n Kontakt treten «92 Nikolaus VON Kues aber kannte
nicht 1Ur die unmıittelbare Verbindung mıiıt der antiken Literatur. Ihm Warl

auch das Mittelalter Quelle und Vermittlung echten Wiıssens, sehr, daß sich
se1n eigenes Denken der Begegnung mıi1t diesem entzündete.

RÜDIGER, Die Wiederentdeckung, 537
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